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Gärten sind im Auge des 
jeweiligen Betrachters 
zumeist individuelle 
Paradiese. Viele Grün-
oasen bleiben ein per-
sönliches Refugium, in 
dem viele ungestört sein 
möchten. Nur manch-
mal kann die Garten-
arbeit zur Hölle werden 
oder der unzufriedene 
Hobbygärtner hat seine 
Ansprüche einfach zu 
hoch geschraubt. 
Himmel und Hölle kön-
nen ganz nah beieinan-
der liegen, wie im Para-
diesgarten Osterloh in 
der Visbeker Bauern-
schaft Halter (von 1170) 
zu erfahren ist. Die ein 
Hektar große Gartenan-
lage von Melita und Ul-
rich Osterloh bei ihrem 
historischen Fachwerk-
hof unweit des Erdbeer-
feldes ist ein beliebter 
Trauort – der sich un-
mittelbar am Rande der 
„Hölle“ befindet…

VON SWANTJE SAGCOB

Diese kleine Wortspielerei 
darf erlaubt sein, denn für den 
offiziellen Trauort der Ge-
meinde Visbek (Landkreis 
Vechta) gibt es historisches 
Kartenmaterial von 1700 aus 
dem Oldenburger Staatsar-
chiv, das den Urteich eben als 
„Hölle“ vermerkt hat und das 
dahinter liegende Areal als 
„Paradies“ auszeichnet. 

 Paradies und  Hölle im 
Garten friedlich vereint

Wer den Hof- und Land-
schaftsgarten der Familie Os-
terloh bereits bei einer Gar-
tenführung kennenlernen 
durfte, wird keinen Moment 
lang einen Gedanken an die 
Hölle verschwenden – oder 
doch? Dieser besagte Teich sei 
tief, weiß Melita Osterloh, 
doch der Blick gleitet wohl-
weislich nur über die Oberflä-
che. Erst im letzten Jahr hat 
das stattliche Gewässer zur 
Ostseite einen Schutzwall er-
halten, der dem riesigen Ge-
lände mit einem malerischen 
Wasserfall aus großen Fels-
steinen sowie zahlreichen 
Stauden einen neuen Rahmen 
gibt. Das sorglose Plätschern 
bringt das „höllische“ Nass 
sanft und wohlig zum Klin-
gen. 

Doch der Blick bleibt auf 
dieser Teichidylle nicht lange 
haften, denn wohin man ihn 
auch wendet, es ist mit jedem 
Schritt weiter ein Blick in ein 
himmlisches Gartenparadies. 
Für viele Jahre hatten Oster-
lohs die Pforten zu dieser grü-
nen Perle zwischen Moor und 
Meer für Blumen- und Pflan-
zenliebhaber geöffnet. Etliche 
Busse hielten vor dem Haus 
Nummer 21 in der kleinen 
Ortschaft, die mit ihren idyl-
lisch gelegenen Fachwerk- 
und Bauernhäusern schon für 
sich einen Ausflug in die fla-
che Geestlandschaft wert ist. 
Die leckeren Früchte auf dem 
Erdbeerhof Osterloh sind al-
lein Grund genug. 

Zwar gäbe es aus persönli-
chen Gründen keine Führun-
gen mehr, erklären Melita und 
Ulrich Osterloh, eine Chance 
für einen Gartenbesuch gibt es 
dennoch: die standesamtliche 
Hochzeit. Heiratswillige Paare 
können über die Gemeinde 
Visbek dieses offizielle „Trau-
zimmer“ wählen, aber auch 
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Das Mammutblatt Gunnera sorgt mit seinen riesigen Blät-
tern bis zu zwei Meter Durchmesser für fantastische Anbli-
cke. Es wächst am tiefsten und entsprechend feuchtem 
Standort in der Bauernschaft Halter.

Früher waren Gänse die 
einzigen Gäste

Dass Melita Osterloh ein 
Händchen für wahres Garten-
glück hat, wurde der Hobby-
gärtnerin bereits 2007 be-
scheinigt: bei einem bundes-
weiten Gartenwettbewerb der 
Zeitschrift „Schöner Wohnen“ 
belegte sie einen beachtlichen 
fünften Platz. Die Zeichnung 
hatte sie damals gemeinsam 
mit ihrem Mann entworfen. 

Brautpaare, die hier in dieser 
grünen Idylle nur ihre Hoch-
zeitsfotos machen lassen 
möchten. Die große, uralte Ei-
che am Teich gibt mit ihrem 
fantastischen Blätterdach 
einen schützenden Rahmen, 
die grüne Couch aus Buchs-
baum lädt stilvoll zur Zeremo-
nie ein.

Viel Stil hat das Ehepaar 
Osterloh auch mit dem acht-

eckigen, beheizten Pavillon 
im viktorianischen Stil bewie-
sen, der vor 17 Jahren von der 
Tischlerei Harting in Visbek 
aufgebaut wurde. Auch wenn 
die Leidenschaften Erdbeeren 
und Garten ihre volle Auf-
merksamkeit in Anspruch 
nehmen, reicht schon eine 
kurze Auszeit an diesem idyl-
lischen Plätzchen zum Auf-
tanken für Körper und Seele.

Das Teehaus mit dem Ur-Teich davor bildet das Herzstück des Hof- und Landschaftsgartens der Familie Osterloh 
mit einer Vielfalt an auch seltenen Gehölzen, Rosen und Stauden. Unter der alten Eiche (im Hintergrund) befindet 
sich das offizielle „Trauzimmer“ der Gemeinde Visbek.

Jetzt gibt es einen zweiten, aus Findlingen gebauter Wasserfall am Urteich beim 
Teehaus.

Die „Cornus Venus“ ist eine 
der Lieblingspflanzen von 
Melita Osterloh

GARTENLEIDENSCHAFT  Von der Gänseweide zum Paradiesgarten Osterloh und Trauzimmer

„Ich bin nicht vom Fach, der 
Garten ist nach und nach aus 
dem Bauch heraus entstan-
den“, freut sich die 54-Jährige 
über ihr persönliches Garten-
geschick. 

Runter vom Feld und rein 
in den Garten

Wer weiß, dass auf dem 
10.000 m² großen Grundstück 
früher Gänse die einzigen 
Gäste auf der Weide hinter 
dem Fachwerkhof waren, ver-
steht die gärtnerische Leis-
tung von Melita Osterloh. Üb-
rig geblieben von damals sind 
der alte Baumbestand, eine 
Trauerbirke und die 90 Jahre 
alte Magnolie. „Ich habe im-
mer gerne experimentiert und 
nach und nach den Zaun wei-
ter versetzt. Die Gänseweide 
wurde immer kleiner und der 
Garten immer größer“, freut 
sie sich auch über ihren per-
sönlichen Zuwachs an Garten-
wissen. Runter vom Feld und 
rein in den Garten lautet oft 
die Devise, um beide Leiden-
schaften unter einen Hut zu 
bekommen. Das Aufblühen 
der Natur mit der explosiven 
Farbkraft macht den Einsatz 
in ihren Augen wieder wett. 

Immer wieder fantasti-
sche Farbkompositionen

Heute wechseln sich far-
benprächtige Stauden, ver-
schiedene Gehölze wie Blu-
menhartriegel (Cornus), Ro-
sen und Raritäten wie Gunne-
ra (Mammutblatt) ab. Ob Le-
derhülsenbaum („Christus-
dorn“) oder Judasbaum, japa-
nischer Goldahorn „Aureum“ 
oder Taschentuchbaum, Rho-

dodendren oder Lorbeer, As-
tilben oder Salomonsiegel – 
die jahreszeitlichen Komposi-
tionen geben ein fantasti-
sches Farbenbild ab. Der 
Buchsbaum hat dem Ilex Platz 
gemacht und viele Pflanzen, 
die durch den kalten Ostwind 
im Winter verfroren sind, ha-
ben bereits neuen Ideen Platz 

gemacht. Um sie ist Melitta 
Osterloh für ihre grüne Perle 
zwischen Moor und Meer nie 
verlegen. Nur die Ruhe und 
Zeit zum Gartenspaziergang 
und Verweilen in ihrer grünen 
Perle zwischen Moor und 
Meer möchten Melita und Ul-
rich Osterloh noch häufiger 
finden.

Im Farbenrausch durch die Jahreszeiten.

Unter freiem Himmel: Ein Trau-dich-Ort zum Träumen 


